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allgemein?

e$mxmxï<t)t wixixtàp$txtm&
Organ bet fcjjtoet$ertf(fjen %xmu.

X.X\1. Satjraang.

©afel.

1er Sdjroei?. Pülttarjeüfdjrift XLVI. 3atjrgo»ft.

3. 2l>riï 1880. Nr. 14.
©rfctjetnt in roijdjentlicrjen SRummern. ©er Breiâ per ©emefter tft franto buret) bie ©djroeij Jr. 4.

©ie Seftettungen roerben bireït an „Senno Sditnabe, JJerlagaburtttianbtuntj in Jafet" abreffirt, ber Betrag roirb bei ben

aueroärtigen Abonnenten buret) SRadjnahme erhoben. 3m Auälanbe nerjmcii alle Budjfjanblungen Seftettungen an.
Berantroortltctjer SRebaïtor: Dberftlieutenant bon (Jigger.

3nbaItJ ©ie fortfebreitenbe ©ntwlcfelung bei ftanjößfchen Armee. — ». ©tuefrab: ©et tufßfdj=tütfffdje Stieg 1877—78.—
ZX). ». Jpartung: Sittfotcn fût bie Sehtet on ben SRegiment«« uno Batollton«fd)uten. — @. $orabam: ©a« ©djleßbud) für ben

beutfdjen ©olbaten. — ». ©oßter: ©raf âllbredjt ». SRoon, tgl. »teuß. ffleneral.gelcmarfdjall. — A. Jpaufdjfo : Uebtt bie Au«»

httbung bei 3nfantetie fût ten Sampf im SBaloe. — ©. g. ©citici: ©ie ©teffut Hfßctler Btetbc tc. — ©Ibgenoffenfajaft: ©t»
nennungen. Scfdjluß betreffenb bie Sefletbung. Senttalfdjule Sit. 3 fût SReglmcntSfommonbanten. ©In Bettrag in Shun, ©et
Sürdjer SRilftöt«©tot pro 1880. — äluslonb: Dtfterteidj: Drben«jeidjen. ©et 3Rtlftät<®cbcntatf«mu« pro 1880. Äronfteid) :

©trfdjtung eine« 3nfantetle« unb SaoafletfcSomite'«. — Setfcbtctene« : Sefonbelieutenant Steplfn bei Sönigjgtäc 1866.

S)ie fortfttjreitenbe ©nttoitfelang ber

frattjfijlftljett 5lrmee.

Umgeßoltungen tn bet Srleg«»erwattung. — ©et neue Stieg««

miniftet. — ©ie Somtté'« bet 3nfant«le unb SaoaUerle. —
©a« ©efejj üb« ben ©enetalftab. — A»ancement«»erhättnlffe. —
SReformsotfdjläge fn bei 3nfanterfe, SaoaUerie unb ©enfefetp«.

— Betänbetungtn am neuen SDcatetial bet gelt»?lrtltlerle. —
SReue Satte »on gtonftefd). — Bubget pio 1881. — Soßen be«

Stiege« »on 1870/71.

9iijja, im Wârj. — SDie geroaltige 5tl)ättg=
feit beâ neuen Artegêmimfterë, ©eneral garre,
fdjeint in Der Slrmee überall lebtjafte Hoffnungen
auf eine beffere ,3ufunft jn erregen, roenn glettt)

ttictjt ?u oerïennen ift, bafj bie grünblictjen Umge«

ftaltungen in ber frangêfifcrjeii Äriegeoertoaltung,
bte noujroenbig eine ïûrjere ober längere Uebergangê=

periobe ber ©ctjroädjung ber SBctjrïraft jur gotge
tjaben muffen, oorläuftg granfreid) ju Slngrip*
ïriegen ntctjt gerabe befähigen, unb bafj batjer bte

nSdjfte Sßolitif ber SJtepubliï unbebtngt eine S$ o

littï beë griebenë fein mufj. Snbeffen tft,
trofc ber tn berSuft fdjroebenben neuen ^bttn beë

Ariegêminifterë, bie Slrmee Imtnertjin fo rootjl or»

ganiftrt unb ftetjt fo adjtunggebietenb ba, bafe 5Rie«

manb otjne jtoingenben ©runb mit ber JRepubltï
anbinben môdjte, bie rootjl im ©tanbe tft fia) baë

$auë rein ju galten.

granfreid) roirb feine 33erttjetbigungë=Slnftalten
ber SBelt prâfentiren l 23iëtjer roaren auë SSubget«

Dcûtîfidjten febeo 3atjr nur eine klaffe ber Oìefer»

oiften unb eine klaffe ber Sanbtrjetjr ber Slrmee

einberufen. 3>n biefem Sabre 1880 miri tjingegen
baë neue $ e er eëgefefc jum erften Wale
in feinem ganjen Umfange jur Slnroenbung

gelangen unb eë roerben bann nadj ber amtlichen

313,850

149,000

u. 2,850 Offijiere

„ 4,800

©tatiftif beë ^riegêminifteriumë
bie aïtioe Slrmee 497,793 Wann
bie 9teferoe in
2 klaffen

bte Sanbtoebr

(in runb. ,3iff.)
jâtjten unb bte

©efâmmtjiffer
ber Slrmee 960,643 Wann u. 7,650 Offijiere

total 968,300 Wann, betragen, eine ftatttidje £if=
fer, bie in ben ïïiactjbarftaaten niebt unbemerït ge»

blieben ift.
Uebrigenë tjat ber Äriegeminifter mit feinen Hie«

forinoorfdjlâgen in biefem Slugenbltcfe leidjteë ©piel.
So oereinjelt unb jurûcfbattenb fia) bie greffe tm

Slltgemeinen über bie beutfdjen Sftüftungen äufeert,

biefelben tjaben nidtjtëbeftoroentger ben ftârïften <§in=

bruet gemadjt unb beroirït, bafe bie SJtepubliï, bie

otjnebieë für bte Slrmee niajt fparfam ift, baë Sleu»

feerfte auf bie 33erbefferung unb (Sntroicïelung ber»

felben oerroenben roirb. ©omit ift eë nidjt auf»

fallenb, bafe ©eneral garre fidj rjeranlafet fatj, im
Sluëfdjuffe fur bie Saifant'fdtje 93orlage, betreffenb
bie (Sinfübrung ber breiiâtjrigen SDienftjeit, entfdjie«
ben gegen eine gorberung aufjutreten, bte oon ben

iRepubliïanern längft auf itjr Programm gefefet

rourbe unb bie oon ber Regierung unter anberen

Umftänben nur auf bte ©efatjr einer Ärifie tjatte

beïSmpft roerben tonnen.
©ie Slenbertmgen im ^erfonal beë Jtrtegëmint»

fterittmë finb tief einfdbneibenb, unb man ïann bem

neuen Jîriegëminifter roabrltctj nidjt ben 33orrourf

madjen, bafe er feine Slbtrjeilungëajefë gefdjont unb

fidj oor ber Routine ber Sureau* gefdtjeut bat.

©er ©eneralftabëdjef unb bie 5 ©ireftoren ber

infanterie, ber ÄaoaEerte, ber SlrtiÜerie, beë ©e*
nie'ë unb beò Äontrolroefene rourben an bemfelben

Stage enttaffen unb bafûr ernannt:
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Die fortschreitende Entwickelung der

französischen Armee.

Umgestaltungen tn der Kriegsverwaltung. — Der neue

Kriegsminister. — Die Evmtts'S der Infanterie und Kavallerie. —
Da« Gesetz über den Generalftab. — Avancementsverhältnisse. —
Reformvorschläge In der Infanterie, Kavallerie und Geniekorps.

— Veränderungen am neuen Material der Feld-Artillerie. —
Neue Karte »on Frankreich. — Budget pro 1331. — Kosten des

Kriege« »on 1870/71.

Nizza, im März. — Die gewaltige Thätigkeit

des neuen Kriegsministers, General Farre,
scheint in der Armee überall lebhafte Hoffnungen
auf eine bessere Zukunft zu erregen, wenn gleich

nicht zu verkennen ist, daß die gründlichen
Umgestaltungen in der französischen Kriegsoerwaltung,
die nothwendig eine kürzere oder längere Uebergangs-
periode der Schwächung der Wehrkraft zur Folge
haben müssen, vorläufig Frankreich zu Angriffskriegen

nicht gerade befähigen, und daß daher die

nächste Politik der Republik unbedingt eine P o -

litik des Friedens sein muß. Indessen ist,

trotz der in der Luft schwebenden neuen Ideen des

Kriegsministers, die Armee immerhin so wohl
organisirt und steht so achtunggebietend da, daß
Niemand ohne zwingenden Grund mit der Republik
anbinden möchte, die wohl im Stande ist sich das

Haus rein zu halten.

Frankreich wird seine Vertheidigungs-Anstalten
der Welt präsentiren! Bisher waren aus Budget-
Rücksichten jedes Jahr nur eine Klasse der Reservisten

und eine Klasse der Landmehr der Armee

einberufen. In diesem Jahre 1880 wird hingegen
das nene Heeresgesetz zum ersten Male
in seinem ganzen Umfange zur Anwendung
gelangen und es werden dann nach der amtlichen

313,850

149.000

u. 2.850 Offiziere

4.800

Statistik des Kriegsministeriums
die aktive Armee 497,793 Mann
die Reserve in

2 Klassen
die Landwehr
(in rund. Ziff.)

zählen und die

Gefnmmtziffer
der Armee 960,643 Mann u. 7.650 Offiziere

total 968.300 Mann, betragen, eine stattliche Ziffer,

die in den Nachbarstaaten nicht unbemerkt
geblieben ist.

Uebrigens hat der Kriegsminister mit seinen Re»

formoorschlägen in diesem Augenblicke leichtes Spiel.
So vereinzelt und zurückhaltend sich die Presse im

Allgemeinen über die deutschen Rüstungen äußert,
dieselben haben nichtsdestoweniger den stärksten
Eindruck gemacht und bewirkt, daß die Republik, die

ohnedies für die Armee nicht sparsam ist, das

Aeußerste auf die Verbesferung und Entwickelung
derselben verwenden wird. Somit ist es nicht

auffallend, daß General Farre sich veranlaßt sah, im
Ausschusse sür die Laisant'sche Vorlage, betreffend
die Einführung der dreijährigen Dienstzeit, entschieden

gegen eine Forderung aufzutreten, die von den

Republikanern längst auf ihr Programm gesetzt

wurde und die von der Regierung unter anderen

Umständen nur auf die Gefahr einer Krisis hätte

bekämpft werden können.

Die Aenderungen im Personal des Kriegsministeriums

sind tief einschneidend, und man kann dem

neuen Kriegsminister mahrlich nicht den Vorwurf
machen, daß er seine Abtheilungschefs geschont und
sich vor der Routine der Bureaux gescheut hat.

Der Generalstabschef und die 5 Direktoren der

Infanterie, der Kavallerie, der Artillerie, des

Genie's und des Kontrolwesens wurden an demselben

Tage entlassen und dasür ernannt:
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©eneral SBtot, Äommanbant ber 2. ^nfanterie--

©ioifioii, juin ©eneralftabèdjef. ©eneral îbibait«
bin, ©eneralftabëdtjef beg 14. tforpë, jum ©ireftor
ber infanterie, ©eneral Soijitlon jum ©ireïtor
ber jïaoallerie. ©eneral ©empé, 23efetjlëtjaber ber
Slrtillerie beë 6. Aorpê, jum ©irettor ber SlrtiUerie.
©eneral (Jofferon be «BiUenoifn, ©eniebirettor beim

13. unb 14. Äorpe, jum ©ireftor beë ©enie'ë.
Wr. be Sßanafien jum ©ireftor beë Aontrottoefenê.

SBobl feiten ift ber Slmtëantritt eineë neuen
Winifterë mit einer fo geroaltigen Umgeftaltung
ber Slbminiftration in ©cene gefefet. — ©ie ôffettts
lidje Weinung bat bie geftigfeit, mit roeldjer ©e«

neral garre in'è Stmt trat, gebilligt, altein fie oer=

langt nun aua) roirflia)e Reformen unb roünfctjt,
bafe ber neue Äriegeminifter alle (energie, bie er

ju befifeen fdjeint, aufbiete, um bie ttoa) in ber

©djroebe getjaltenen grofeen ©efefee itjrer Söfung
jujufiitjren. ©enn fe mebr bte Slrmee fia) ju oer«
beffern tradjtete unb je roeiter fie in itjrer (5nt=

roicfelung oorfebritt unb fidf? bem gitlt nätjerte,
befto ernpfittblidjer füllte fie ben Wanget einer

Oberleitung unb eineë eintjeitlidjen ©ebanfenë in
ben mafegebenben Regionen.

©ie grofeen gragen, ©auer ber.©ienft
jeit, Slbminiftration b er Strmeef orpë,
©eneral ft ab unb Sloancement, barren
brtngenb itjrer Sôfung, unb eë roirb fid) jeigen, ob

ber neue Äriegeminifter feine perfönlidtje Slutorität
jur ©eltung ju bringen unb feine eigene, flave

Slnfdjauung onetj feinen Untergebenen einjuimpfen
oermag. ©elingt ibm baë, fo roirb ber Winifter
jum erften Wale £>err im Winifterittm fein, unb
bie bebauerlidtjen Wifebräudje, roela)e man bië jefet

ber (Sentraloerroaltung oorgeroorfen bat, roerben

oerfdjroinben.

©ê fdjeint, bafe man eine fjôtjere Wilitär
Sßrüfungefommiffion in'ê Seben rufen roirb,
bte fidj o|ne Stuënabme mit ber ©riebigung
aüer gragen befdjäftigen roürbe. ©tefclbe roürbe

im Winifterium itjre ©jungen abbatten unb barin
alle oom Winifter oorgelegten gragen einer cinge«

benben Prüfung unterroerfen. gür bie ©rtebigung
jeber Stngelegentjeit roürbe biefer Äommiffion eine

beftimmte grift geftellt, um jeber SJerfdjleppung ber

©efdjäfte oorjubeugen unb bie Slrmee nidjt oerge»
bene auf einen enbgülttgen 33efdjeib roarten ju
laffen.

©ie beibett ©omité'ë ber Infanterie unb Äaoal«

lerie fmb jefet roie folgt jufammengefefet :

3n fanterie^ Somite.
Sßräfibent: ©eneral ©tindjant, Äommanbant beë

6. Slrmeeforpë.

Witglieber: ©eneral RoHanb, Äomtnanbant ber

7. 3nfanterie«©ioirion ; ©eneral 23ertbe, Common«

bant ber 17. 3nfanterie«©ioifion; ©eneral SSitl«

mette, Äommanbant ber 56. 3nfanterie«©ioifion;
23rigabe=@enerat ßboüetolt, Äommanbant ber Wi»

litärfdjute oon ©t. (5rjr;; Oberft Wauraub, Äomman«

bant beë 62. 3|nfanterie«Regitnentë ; Oberft Stra=

monb, Äommanbant beë 5. 3nfanterte»Regimentë.

Äaoallerie»© omité.
gSräfibent: ©enerat be ©allifet, Äommanbant

beë 9. Slimeeforpê.
Witgliebcr: ©enerat Sttjornton, Äommanbant

ber 1. Äaoallerie« ©ioifion; ©eneral £mrjii be 93er«=

neoille, Äommanbant ber 2. Äaoaflerie--©ioifion ;

©eneral be ©reffot, Äommanbant ber 5. SîavaU

terie=93rigabe; ©eneral ©réotj, Äommanbant ber
19. Äaoatlerie=93rigabe; Oberft £mtnann, Äotnman«
bant beë 19. ©ragoner=Regimentë; Oberft fienfumé
be ßignieree, Äommanbant beê 2. (lbaffeur»Regi=
mente.

©iefen Somité'ë follen jablreictje unb roiajtige
gragen jur ernften unb rafdjen ïegutactjtung cor»
geleqt roerben, unb jroar junädjft bie folgenben :,

©ie Slnroenbung oon ,fiommanbo=gormeln bei
ben «Brigabe» unb ©ioifionê Uebungen jur 33er»

ooHfiänbigung beê kaoaüerie Réglementé Don 1876 ;
bie Sluëbebntiitg ber ^nftruftion in ben Regi»

mentent nadj einer rationellen unb altmâlig oor«
fdtjreitenben Wetljobe, roeldje ben erlangten ©rab
ber Snftruftion am Gilbe jeber Unterridjtëperiobe
erfennen läfet;

neueê Remonteftjftem unb «Berttjeilung beë Ster»

ritoriumë unb feiner Remonte Reffourcen auf bie

oerfdjiebenen Regionen.
Reoifion ber Réglemente ber ÄaoaUeriefdjitle

oon Saumur unb itjrer Unteuiajtëmetboben unb
programme ;

Sßergröfeerung unb oerfdtjiebene S3ertbeilung ber

'^ferberation, je naïi ber beroobnten Region unb
ben Slnforberttngen an bie Seiftung;

neue Organifation ber Sabreê ber kaoaüerie.
©er Winifter roirb bafür forgen, bafe bie (5omité'ê

biefe rotajtigen Slngelegenbeiten fo rafdj ale möglidj
ertebigen unb bamit baë nationale SBerf, D. b. bie

SBieberberftellung ber SBebrfraft granfreia)ê, nadj
Gräften ber SSollenbung jufübren.

©aë toidjtige © e f e fe über ben ©eneralftab,
roeldjeê bemnädjft ben Kammern unterbreitet roirb,
liegt fdjon in feinem SBortlaute oor. Racbbem ber
©eneralftab in granfreia) buret) feine eigetitbüm»
lidje Organifation bem unerläfelidjen ©ontact mit
ber Struppe entrüctt geroefen, bat ber firiegêminifter
befcbloffen, ben ©eneralftab ale ©pejialforpê
auf julöfen unb bie für ben ©eneralftabëbienft
nôtbigen Offijiere ben oerfdjiebenen SSaffettgattun»

gen ju entnebmen. ©ie jur 23egutadjtung beê ©e«

fefeeê eingefefete gemifdjte ®eneralfiabe«Äommmijfion
bat ben «Borfdjlag beê Jtriegêminifterë angenommen,
bafe fein Offtjier länger ale 4 ^atjre im ©eneral«
ftab bleiben bûrfe uub bann roenigftenê 2 Sabre
roieber ©ienft bei ber eruppe tbttn muffe. — Ob
fidj bieê ©rjftem beroätjnn unb ob man nidjt nad)

einigen 3abren boa) roieber ju bem ©rjftem ber

©pejialforpê, roie eê in ©eutfdjlanb unb Oefter=
reid) befiebt, jurücffetjren roirb, mufe bie orarie
ber nâdjften %ai)xt entfdjeiben.

©ie Sl'oancementêoertjâltntffe roerben

fid) in biefem Sabre äufeerft künftig geftatten.
Rtcfjt roeniger ale 10 ©ioiftone»®eneräle unb 10

23rigabe*®eneräle roerben auê bem aftioen ©ienft
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General Blot, Kommandant der 2, Infanterie-

Division, zum Generalstabèchef. General Thibau-
din, Generalstabschef des l4, Korps, zum Direktor
der Infanterie. General Loizillo» zum Direktor
der Kavallerie. General Semp6, Befehlshaber der

Artillerie des 6. Korps, zum Direktor der Artillerie.
General Cosseron de Villenvisy, Geniedirektor beim

13. und 14. Korps, znm Direktor des Gmie's.
Mr. de Panafien zum Direktor des Kontrolwesens.

Wohl selten ist der Amtsantritt eines neuen
Ministers mit einer so gewaltigen Umgestaltung
der Administration in Scene gesetzt. — Die öffents
liche Meinung hat die Festigkeit, mit welcher
General Farre in's Amt trat, gebilligt, allein sie

verlangt nun auch wirkliche Reformen und wünscht,

daß der neue Kriegsminister alle Energie, die er

zu besitzen scheint, aufbiete, um die noch in der
Schwebe gehaltenen großen Gesetze ihrer Lösung
zuzuführen. Denn je mehr die Armee sich zu
verbessern trachtete und je weiter sie in ihrer
Entwickelung vorschritt und sich dem Ziele näherte,
desto empfindlicher fühlte sie den Mangel einer

Oberleitung und eines einheitlichen Gedankens in
den maßgebenden Regionen.

Die großen Fragen, Dauer der, Dienstzeit,

Administration der Armeekorps,
General st ab und Avancement, harren
dringend ihrer Lösung, und es wird sich zeigen, ob

der neue Kriegsminister seine persönliche Autorität
zur Geltung zu bringen und seine eigene, klare

Anschauung auch seinen Untergebenen einzuimpfen

vermag. Gelingt ihm das, so wird der Minister
zum ersten Male Herr im Ministerium sein, und
die bedauerlichen Mißbräuche, welche man bis jetzt

der Centralverwaltung vorgeworfen hat, werden

verschwinden.

Es scheint, daß man eine höhere Militär-
Prüfungskommission in's Leben rufen wird,
die sich ohne Ausnahme mit der Erledigung
aller Fragen beschäftigen würde. Dieselbe würde
im Ministerium ihre Sitzungen abhalten und darin
alle vom Minister vorgelegten Fragen einer
eingehenden Prüfung unterwerfen Für die Erledigung
jeder Angelegenheit würde dieser Kommission eine

bestimmte Frist gestellt, um jeder Verschleppung der

Geschäfte vorzubeugen und die Armee nicht vergebens

auf einen endgültigen Bescheid warten zu

lassen.

Die beiden Comity's der Infanterie und Kavallerie

sind jetzt wie folgt zusammengesetzt:

Jnfanterie-Comit6.
Präsident: General Clinchant, Kommandant des

6. Armeekorps.

Mitglieder: General Rolland, Kommandant der

7. Infanterie-Division; General Berthe, Kommandant

der 17. Infanterie-Division; General
Villmette, Kommandant der 56. Infanterie-Division;
Brigade-General Cholleton, Kommandant der

Militärschule von St.Cyr!; Oberst Mauraud, Kommandant

des 62. Infanterie-Regiments; Oberst

Tramons, Kommandant des 5. Infanterie-Regiments.

Kanal le rie-Comity.
Präsident: General de Gallifet, Kommandant

des 9. Armeekorps.
Mitglieder: General Thornton, Kommandant

der 1. Kavallerie-Division; General Huyn de Ver-
neville, Kommandant der 2. Kavallerie-Division;
General de Gressot, Kommandant der 5.

Kavallerie-Brigade; General Gröoy, Kommandant der
19. Kavallerie-Brigade; Oberst Hnmann, Kommandant

des 19, Dragoner-Regiments; Oberst Lenfumö
de Lignites, Kommandant des 2. Chasseur-Regiments.

Diesen Comites sollen zahlreiche und wichtige
Fragen zur ernsten und raschen Begutachtung
vorgelegt werden, und zwar zunächst die folgenden:,

Die Anwendung von Kommando-Formeln bei
den Brigade- und Divisions Uebungen zur
Vervollständigung des Kavallerie Reglements von 1876;

die Ausdehnung der Instruktion in den
Regimentern nach einer rationellen und allmälig vor-
schreitenden Methode, welche den erlangten Grad
der Instruktion am Ende jeder Unterrichtsperiode
erkennen läßt;

neues Remontesystem und Vertheilung des

Territoriums und seiner Remonte-Ressourcen auf die

verschiedenen Regionen.
Revision der Reglements der Kavallerieschule

von Saumur und ihrer Unterrichtsmethoden und
Programme;

Vergrößerung und verschiedene Vertheilung der

Pferderation, je nach der bewohnten Region und
den Anforderungen an die Leistung;

neue Organisation der Cadres der Kavallerie.
Der Minister wird dafür sorgen, daß die Comites

diese wichtigen Angelegenheiten so rasch als möglich
erledigen und damit das nationale Werk, d.h. die

Wiederherstellung der Wehrkraft Frankreichs, nach

Kräften der Vollendung zuführen.
Das wichtige G e s e tz über den Generalstab,

welches demnächst den Kammern unterbreitet wird,
liegt schon in seinem Wortlaute vor. Nachdem der

Generalstab in Frankreich durch seine eigenthümliche

Organisation dem unerläßlichen Contact mit
der Truppe entrückt gewesen, hat der Kriegsminister
beschlossen, den Generalstab als Spezi alkorps
aufzulösen und die für den Generalstabsdienft
nöthigen Offiziere den verschiedenen Waffengattungen

zu entnehmen. Die zur Begutachtung des

Gesetzes eingesetzte gemischte Generalstabs-Kommmission
hat den Vorschlag des Kriegsministers angenommen,
daß kein Offizier länger als 4 Jahre im General-
stab bleiben dürfe und dann wenigstens 2 Jahre
wieder Dienst bei der Truppe thun müsse. — Ob
sich dies System bewähren und ob man nicht nach

einigen Jahren doch wieder zu dem System der

Spezialkorps, wie es in Deutschland und Oesterreich

besteht, zurückkehren wird, muß die Praxis
der nächsten Jahre entscheiden.

Die A'vancementsverhältnisse werden

sich in diesem Jahre äußerst günstig gestalten.

Nicht weniger als 10 Divisions-Generäle und 10

Brigade-Generäle werden aus dem aktiven Dienst
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fdjeiben muffen, roeil fie bte burdj baê ®efefe feft=

gefefete SUterëgrenje erreidjt baben. (Sin bejûgiidjeë
neueê Sloancementê ®efefe gebenft ber ®e=

nevai garre ebenfallâ in fûrjefter grift ber Äam«

mer oorjulegen, naa)bem er baêfelbe bem ©taatê*
rattje unterbreitet bat. ©iefe 33egutaa)tung foü
uia)t oiel gtit xxx Stnfprud) nebmen. — Rod) eine
anbere Wafenabnte beê Ariegêminifterë, um bem

Sloancement ber Unteroffiziere in ben infanterie:
Regimentern aufjubetfen, ift erroäbneneroertb. ©tira)
bie Rebuftion ber (Sleoen oon ©t. 6rjr um 100

finb fur bie jum Sloancement portirten Unterofft«
jiere ebenfo oiele Offijierëfteuen biêponibel geroor»
ben. ©iefe Wafenatjme bat grofee 33efriebigung

erregt, bagegen maa)t ein anberer Sloancementê»

gaü oiel oon fia) reben. Sluf bem Stableau, roet»

djeë für bie jum ©rabe beê Chef d'escadron por«
tirten Slrtiüerte«Äapitäne aufgefteüt ift, figurirt
ber §err Capitan gerbinanb qßr)ilippe b'Orléanë
(naa) bem „Annuaire de l'armée française", £>er«

jog oon Sllerçon, naa) feinem gamilientitel) mit
ber Rummer 27 (Äapitäne=$atent oom 2. Slpril
1874). ©ie Rummer 26 ift oon einem auêgejeid)«
netett Offtjier, W. be gormel be la gaurencie, ein«

genommen (Aapttânê»$atent oom 14. Oftober 1870).
©omit bat ber ^erjog alle bie jroifajen bem 14.

Oftober 1870 unb 2. Slpril 1874 ernannten Äapi«
tane (mebr ale 300) überfprungen burdj fein
avancement au choix. Wan glaubt ûbrigenê, eë

roerbe bieê ber letzte berartige unb mana)en Un»

roiHen erregenbe gaü geroefen fein, unb ©eneral

garre babe atte Waferegeln ergriffen, um in gn*
fünft feiner SBieberbolung roirffam oorjubeugen.

©ine erfreutiaje ©rfcbeinung, bie ju ben beften

Hoffnungen für bie nie fttHeftebenbe ©nttoicfetung
ber Slrmee berechtigt, bttben bie in allen SBaffen

fta) oernebmbar madjenben ©timmen, roeldje auf
beftetjenbe Uebelftänbe binroeifen unb beren Slbfdjaf»

fung forbern, roeldje 23ergleidje mit fremben Str«

meen anfteUen, unb roeldje 93erbefferungëoorfdjlàge
ben Äameraben unterbreiten.

Sn ber 3nfanterie betlagt man ftdj, bafe ber

Refruten SIuëbilbung ein ju geringeê 3"'
tereffe geroibmet roerbe. Slnftatt bem Äompagnie«
djef feine Refruten mit ber SSerantroortlidjfeit für
beren oolle Sïuêbilbung ju übergeben, roie bieê in
ber beutfdjen Slrmee ber gaü ift, pflegt man fie —
trofe ber besfallfigen îriegêminifteriellen 93orfd)rif=
ten — bataiüoneroeife ju einem einjigen Äövper
jufammenjufteüen unb itjre Sïuêbilbung einer Sin»

jatjl ßieutenante unb Unteroffizieren unter Stuffidjt
etneê £>auptmannë ju übertragen, ©iefer £>aupt=

mann bat natürlia) nur baê Sntereffe, fobalb roie

möglidj oon feinem attftrengenben ©ienfte loëju»
fommen unb bie noâ) mangeltjaft auëgebilbeten
Refruten an bie Äompagnien abjugeben. ©ê ift
flar, bafe bie SBeiterauëbilbung biefer Refruten
gröfeeren ober geringeren ©djroierigfetten unterlies

gen mufe unb namenttid) nur mit nidjt uned)eb=

lidjem geitoerluft beroertfteüigt roerben fann, roeit
bie Äompagniedjefe auf ben ©ang ber erften Sitte»

bilbung gar feinen (Sinfutfe tjatten. Wan roünfdjt,

bafe in 23ejug auf bie Reîruten=Sluêbilbung nadj
Strt ber beutfdjen Slrmee oerfabren roerbe.

Sn ber Äaoalterie oerbebtt man eê fidj fei»

neëroegë, oorlâuftg nod) niebt ber beutfdjen Äaoal»
lerie, forooljl roaê pbrjfifdje, aie roaê moralifaje
Äraft betrifft, gleiajjufteben. ©iefe tjeilfame ©elbft»
erfenntnife fiitjrt jur Slrbeit, unb man bält eê für
notbroettbig, roenn man roünfdjt, bafe bie kaoaüerie
im gegebenen Womente roürbig ber beutfdjen gegen»
über treten foU: fie numerifdj ju oermebren bura)
gormirung oon 12—18 neuen Regimentern, ganj
ober ttjeilroeife bie Äüraffiere abjufdjaffen, ben

^ferbefdjlag ju oerbeffern, bie gxxfyt ber Reitpferbe

ju begünftigen bura) (Srböbung beê Slnfaufèpreifeë
unb bie inbioibueüe, pbrjfifdje unb moralifdje Slue»

bilbung beê Wanneê ju oerooüftänbigen, b. \). ibn
unb fein $ferb forlroätjrenb in fötnfidjt auf bie

Slnforberungen beê Äriegee auëjubilben. ©ê finb
bieê Slenberungen unb Sierbefferungen, roela)e tljeilê
bireft bura) ben Äriegemintfter oorgenommen roer«
ben fönnen, tbeilê aber aud) gefefelia) geregelt roer«
ben muffen.

©aê ©enieforpê enbtidj befafet fidj ebenfaüe
mit ber Reorganifation feiner SBaffe. Wan bat
bie Slnforberungen beê mobernen Äriegee längft
erfannt unb roirb unter Slurbietung aüer ©nergie
ibnen $ßtafe ju oerfdjaffen roiffen. ©ie gemadjten
33orfa)lâge, bie fidj tbeilê burdj friegeminifterieüe
33erfügttngen, tbeilê nur burdj ©efefce realifiren
laffen, betreffen : bie Umgeftaltnng ber jefeigen
©enie=©ireftionen in ©ireftionen ber geftungen
unb ©ireftionen ber Strmeeforpê, bie (Sinfübrung
beë ©eniebiettfteë in ben felbftftänbigen Aaoauerte««

forpê, bie 93ereinfad)ung ber Wobilifirung beò

®enie=®eneratftabeê, bie ^utbettung aüer 33rûcfen»

equipagen an bie ©enieforpê (baber Stuftöfung ber

$ßontonnier=Regtmenter unb ber Struppentbeile beä

Slrtiüerietraine, roeldje beftimmt roaren, bie «Brüden«

equipagen ju befpannen), bie ©rtjöbung ber ©appeur»
Äompagnien in jebem 23ataiHone auf 6, berÄom«
pagnien fabrenber ©appeure auf 10 (bie fia) in
ber Wobitmadjung auf 20 bringen laffen), bie

gormirung eineê ©ifenbatjnbataiflonê ju 6 Aom*
pagnien unb bie SluffteÜung eineê 5. ®enie=Regi«
mente (jebeê Regiment foü enttjalten 4 »Bataiüone

ju 6 Äompagnien, barunter baê (Sifenbabnbatail»

Ion, unb 2 Äompagnien faljrenber ©appeure). —
23orfa)läge in 33ejug auf bie ®enie«5truppen ber

£erritoriat=Slrmee roerben porläufig niajt gemadjt,
obroobl baë ©enieforpê redjt eigetitlid) jur 93er»

ttjetbigttng beë Sanbeê beftimmt ift unb baber in
enger 33ejtefjung jur SterritoriaUSlrmee ftet>t, aüein

man bebâlt fia) oor, aud) in biefer SBejtetjung ein»

gebenbe Unterfuäjungen anjufteüen.
©omit ift man in aïïen SBaffen ber Slrmee jur

©inftetjt gelangt, bafe inbem man bie ber Organi»
fation ber Slrmee ju ©runbe liegenben ©efejje

aüerbinge prinjipieH aufredjt erbält, aber bodj naa)
bem roadjfenben 23ebürfnife ber ©egenroart mobifi»

jirt, bie SBefcjrfraft beë Sanbeë, unb bamit beffen

©idjertjeit, nidjt unerbeblidj erptjt werben fann.
©aê neue Waterial ber getb«3lrttl«
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scheiden müssen, weil sie die durch das Gesetz

festgesetzte Altersgrenze erreicht haben. Ein bezügliches
neues Avancements-Gesetz gedenkt der
General Farre ebenfalls in kürzester Frist der Kammer

vorzulegen, nachdem er dasselbe dem Staatsrathe

unterbreitet hat. Diese Begutachtung soll
nicht viel Zeit in Anspruch nehmen. — Noch eine
andere Maßnahme des Kriegsministers, um dem

Avancement der Unteroffiziere in den Infanterie-
Regimentern aufzuhelfen, ist erwâhnenswerth. Durch
die Reduktion der Eleven von St. Cur um 100
sind für die zum Avancement portirten Unteroffiziere

ebenso viele Offiziersstellen disponibel geworden.

Diese Maßnahme hat große Befriedigung
erregt, dagegen macht ein anderer Avancements-

Fall viel von sich reden. Auf dem Tableau, welches

für die zum Grade des lUKek à'esca6r«n
portirten Artillerie-Kapitäne aufgestellt ist, figurirt
der Herr Kapitän Ferdinand Philippe d'Orlöans
(nach dem «^uriusire às l'srrnös kran-zaise", Herzog

von Alei'tzon, nach seinem Familientitel) mit
der Nummer 27 (Kapitäus-Patent vom 2. April
1874). Die Nummer 26 ist von einem ausgezeichneten

Osfizier, M. de Formel de la Laurencie,

eingenommen (Kapitäns-Patent vom 14. Oktober 1870).
Somit hat der Herzog alle die zwischen dem 14.

Oktober 1870 und 2. April 1874 ernannten Kapitäne

(mehr als 300) übersprungen durch sein »van-
««meut su okoix. Man glaubt übrigens, es

werde dies der letzte derartige und manchen
Unwillen erregende Fall gewesen sein, und General

Farre habe alle Maßregeln ergriffen, um in
Zukunft seiner Wiederholung wirksam vorzubeugen.

Eine erfreuliche Erscheinung, die zu den besten

Hoffnungen für die nie stillestehende Entwickelung
der Armee berechtigt, bilden die in allen Waffen
sich vernehmbar machenden Stimmen, welche auf
bestehende Uebelstände Hinmeisen und deren Abschaffung

fordern, welche Vergleiche mit fremden
Armeen anstellen, und welche Verbesserungsoorschlüge
den Kameraden unterbreiten.

In der Infanterie beklagt man sich, daß der

Rekruten-Ausbildung ein zu geringes
Interesse gewidmet werde. Anstatt dem Kompagniechef

feine Rekruten mit der Verantwortlichkeit für
deren volle Ausbildung zu übergeben, wie dies in
der deutschen Armee der Fall ist, pflegt man sie —
trotz der desfallstgen kriegsministeriellen Vorschriften

— bataillonsmeise zu einem einzigen Körper
zusammenzustellen und ihre Ausbildung einer Anzahl

Lieutenants und Unteroffizieren unter Aufsicht
eines Hauptmanns zu übertragen. Dieser Hauptmann

hat natürlich nur das Interesse, sobald wie

möglich von seinem anstrengenden Dienste
loszukommen und die noch mangelhast ausgebildeten
Rekruten an die Kompagnien abzugeben. Es ist

klar, daß die Weiterausbildung dieser Rekruten
größeren oder geringeren Schwierigkeiten unterliegen

muß und namentlich nur mit nicht unerheblichem

Zeitverlust bewerkstelligt werden kann, weil
die Kompagniechefs auf den Gang der ersten

Ausbildung gar keinen Einfluß hatten. Man wünscht,

daß in Bezug auf die Rekruten-Ausbildung nach

Art der deutschen Armee verfahren werde.

In der Kavallerie verhehlt man es sich

keineswegs, vorläufig noch nicht der deutschen Kavallerie,

sowohl was physische, als was moralische
Kraft betrifft, gleichzustehen. Diese heilsame Selbst-
erkenntniß führt zur Arbeit, und man hält es für
nothwendig, wenn man wünscht, daß die Kavallerie
im gegebenen Momente würdig der deutschen gegenüber

treten soll: sie numerisch zu vermehren durch

Formirung von 12—18 neuen Regimentern, ganz
oder theilmeise die Kürassiere abzuschaffen, den

Pferdeschlag zu verbessern, die Zucht der Reitpferde
zu begünstigen durch Erhöhung des Ankaufspreises
und die individuelle, physische und moralische
Ausbildung des Mannes zu vervollständigen, d. h. ihn
und sein Pferd forlwährend in Hinsicht auf die

Anforderungen des Krieges auszubilden. Es sind
dies Aenderungen und Verbesserungen, welche theils
direkt durch den Kriegsminister vorgenommen wer»
den können, theils aber auch gesetzlich geregelt wer»
den müssen.

Das Geniekorps endlich befaßt sich ebenfalls
mit der Reorganisation seiner Waffe. Man hat
die Anforderungen des modernen Krieges längst
erkannt und wird unter Aufbietung aller Energie
ihnen Platz zu verschaffen wissen. Die gemachten

Vorschläge, die sich theils durch kriegsministerielle
Verfügungen, theils nur durch Gesetze realisiren
lassen, betreffen: die Umgestaltung der jetzigen
Genie-Direktionen in Direktionen der Festungen
und Direktionen der Armeekorps, die Einführung
des Geniedienstes in den selbstständigen Kavallerie«
korps, die Vereinfachung der Mobilisirung des

Genie-Generalstabes, die Zutheilung aller
Brückenequipagen an die Geniekorps (daher Auflösung der

Pontonnier-Regimenter und der Truppentheile des

Artillerietrains, welche bestimmt waren, die

Brückenequipagen zu bespannen), die Erhöhung der Savpeur-
Kompagnien in jedem Bataillone auf 6, der
Kompagnien fahrender Sappeure auf 10 (die sich in
der Mobilmachung auf 20 bringen lassen), die

Formirung eines Eisenbahnbataillons zu 6

Kompagnien und die Ausstellung eines 5. Genie-Regiments

(jedes Regiment soll enthalten 4 Bataillone
zu 6 Kompagnien, darunter das Eisenbahnbataillon,

und 2 Kompagnien fahrender Sappeure). —
Vorschläge in Bezug auf die Genie-Truppen der

Territorial-Armee werden vorläufig nicht gemacht,

obwohl das Geniekorps recht eigentlich zur
Vertheidigung des Landes bestimmt ist und daher in
enger Beziehung zur Territorial-Armee steht, allein
man behält sich vor, auch in dieser Beziehung
eingehende Untersuchungen anzustellen.

Somit ist man in allen Waffen der Armee zur
Einsicht gelangt, daß indem man die der Organisation

der Armee zu Grunde liegenden Gesetze

allerdings prinzipiell aufrecht erhält, aber doch nach

dem machsenden Bedürfniß der Gegenwart modisi-

zirt, die Wehrkraft des Landes, und damit dessen

Sicherheit, nicht unerheblich erhöht werden kann.
Das neue Material der Feld-Artil-
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I e r i e fdjeint — aüerbingö nidjt in 23ejug auf bie

auêgejeidjneten Robre — roobl aber in 23ejug auf
bte ©tnnajtung ber 4-Brot$« ""& Wunitionëroagen»
Äaften fo oiel ju roünfdjen übrig ju laffen, bafe

man ju neuen Sjerfudjen mit *Brofjen unb Wuni«

tionêroagen „oerbeffertcr Äonftruftiott" fia) oeran«

lafet fiebt. ©iefe oeibefferte Äonftruttion, roela)e

bie biëberige oben angebraa)te Oeffttung ber ^BroÇ*

unb Wunitioneroagen«Aafteii nunuiebr au bie ©ei»

tenroänbe oerlegt, ift aber um fo fajroieriger auë«

jufûbren, ale bie jetzigen grofeen unb Wunitionë»

roagen benufet roerben foüen. UnroiUfürlid) fragt
man ftd), roarum man erft bie «Beenbigung ber

Äonftruttion beë gegenwärtigen Waterialê abge«

roartet t)at, roenn man eë boa) fofort roieber einer

grünblidjen Slbänberung untertoerfen tooüte. Uebri-

genê fdjeint eê nunmebr gelungen ju fein, aüen

Slnforberungen an bie gabrjeuge ju genügen, roenn

fidj audj erft ein enbgültigee Urttjeil nadj bem

SluôfaU ber angefteüten Struppen»2Jerjud)e toirb
fäüen laffen.

©nbltctj ift bie erfte ©erie ber «Blätter ber auf
»Berfûgung beê Winifterê beê S»nmi auêgefûbrten

Äarte oon granfreid) im Wafeftabe oon
1 : 100,000 (590 Blätter) auêgegeben. ©ieê be«

merfenêtoertbe Äartenroerf ift berufen, ber Slrmee

grofee ©ienfte ju leiften. grantreia) baut im ©ura)=

fajnitt jäbrlicb 1200 Äilometer 23icinat=SBege aufeer

ben ©ijenbatjnett unt) Äanälen, beren Refc fia) oljne
Slufbôren oermebrt. ©iefer betradtjtlictjen ©ntroicfe«

lung ber Äommunifationen oermodjte fein geogra»
pbtfdjeô SBerf in regelmäfeiger SBeife ju folgen, .ba
bie ber Snitiatioe ber bepartementalen 23erroaltun=

gen entsprungenen Äarten ebenfo oerfajteben in
93ejug auf ben Wafeftab, roie auf bie gorm roaren.
©a befdjlofe ber Winifter beë Snnern bie ©djöpfuttg
einer Äarte nad) eùûjeitUajem «Ciane, roela)e jebeê

Satjr unter Slffiftenj ber 5000 angefteüten Söegbau»
SBeamten erfdjeinen foüte. ©ein Sßlan erbielt bie

©enebmigung ber Äammern, roeldje bie nôtbigen
gonbë ju fetner Sluefütjrung berotütgten. ©aê
ijefen ber Äarte ift bequem, bie ©ntfernungen fön«

neu rafdj beredjnet roerben, bie Slnroenbung oon 4
garben erleiajtert bie UeberfictjtlictjCeit unb ber bil»

lige iBreiê oon 75 <5tê. (für Offijiere 60 (Stê.) pro
Statt madjt bie Stnfcbaffung leiajt.

SBaë foftet nun aber bem Sanbe biefer geroaltige
SBetjrapparat, beffen ©ntroicfelung roir mit Sntereffe
folgen? Sluf biefe grage gibt une baë ©nbe oori»

gen Wonatê ben Äammern oorgelegte 23ubget
pro 1881 eingebenbe Stntroort. 33iüig fteüt fta) bte

©adje niebt, aber roer bte Wittiarben in ber Stafdje
bebaltcn roiü, fdjeut fieb niebt oor ber Sluêgabe

einiger Wiüionen metjr, roenn nur ein orbentlidjeê
©nbrefultat erjielt roirb. ©aë oorgelegte «Bubget

für nâajfteë Sabr ift auf 574,473,478 granfen für
bie geroôbnlidjen Sluëgaben normirt unb fteüt ftdj
mitbin um 6,489,034 granfen tjötjer ale baè bteë=

jährige, ©ê roerben bafür 498,467 Wann unb

125,961 S3ferbe Unterbalten. — gür bie aufeerge*

roöbnlidjen Sluëgaben ftnb 103,000,000 granfen
Dorgefetjen. ©omit beträgt baë ©efammt=23ubget

beê Ariegêminifteriumê für 1881 bie ©umme oon
677,573,478 granfen.

SBaë bat aber ber letzte Ärteg grantreia) gefoftet
Wit ber 33eantroortung biefer grage rooüen roir
unferen beutigen 23eria)t über bie ©ntroicfelung ber

franjôfifajen Slrmee fdjliefeen. ©aê franjöfifaje
Wtniffertum beë Sluêroârtigen bat bte befiiiitioeii
Äriegsfoften enblidj, roie folgt, aufgefteüt:

,,©ie aufeerorbeutliajen Çjeereë^Sluêgaben baben

fidj, baë Wilitâr=S3ubget beë betreffenben Sabreê
nidjt mitgeredjnet, auf 1 Wiüiarbe 315 Wittionen
belaufen, ©ie Äriegeentfcbäbigung an ©eutfdjlanb
bat, Äapital unb Surfen, 5 Wiüiarben 315 Wil«
lionen betragen, ©er Unterbau ber beutfdjen 5trup=

pen auf unferem ©ebiete bat eine Sluêgabe oon
340 Wiüionen oerurfadjt. ©ie ©utfcbäbtgung ber

oon bem Äriegeunglücf betroffenen ©epartementë
unb ©emeinben ftetten einen ©efammtbetrag oon
1 Wiüiarbe 487 Wiüionen bar. ©er «Berluft an
©teuern roäbrenb beò Äriegee unb ber SBegfaü ber

©taatôeinnabmen auë (5lfafe=8otbringen, ber lettere

ju 4% fapitalifirt, toirb auf 2 Wiüiarben 420

Wiüionen, bie 2BiebertjerfteUuiig beë Äriegemate«
rialë auf 2 Wiüiarben 144 Wiüionen oeranfdjlagt.
©nblia) belaufen fid) bie Wilitär»«Benftonen unb

uerfdjiebene, bureb bie Stnnerion oon Äanälen u. f.nv
oerloren gegangene ©infünfte auf 1 Wiüiarbe 314
Wiüionen. ©omit Stotal: 14 Wiüiarben 456
Wiüionen. ©ie oerfdjiebenen, jur ©ecfung biefer
furebtbaren Sluëgaben aufgenommenen Slnleujen
baben unfere jäbrltdje jjtafenlaft um 631,800,000 gr.
ertjötjt."

Sn runber ©umme bat alfo ber Ärieg oon 1870

granfreid) 15 Wiüiarben baar gefoftet unb feine

jäbrltd)en Saften um 632 Wiüionen oermebrt. Sn
aüen biefen Ziffern bleiben aber nodj bte SSerlufte
ber ©eroerbe» unb §anbeltreibenben unb ûberbaupt
ber arbeitenben Älaffe unberücffidjtigt, SJerlufte, bie

febr bebeutenb finb, fidj aber fdjledjterbingê nidjt
abfdjätjen laffen.

©iefe Ziffern ftnb berebt. ©oü man Stngeftctjtë

berfelben beim Äriegebubget einige Wiüionen fpa»

ren rooüen auf bie ©efatjr bin, baburdj bte SBebr«

traft ju beeinträdjtigen ©iefe ©parfamfeit roäre

übel angebracht unb fein Siolfêoertreter roürbe bie

Skrantroortung bafür auf ftd) nebmen rooüen. —
©ie Ziffern finb aber aua) beletjrenb für anbere

Rationen. SBeldje Ration möa)te ben 93orronrf
¦auf fia) laben, um einige 20 ober 30 Wiüionen
im ©ecfel ju bebalten, feine 33ertbetbigungêïraft
roefentlid) gefdjroäajt ju baben unb im gaü eineë

Äriegee grofeeë Unglücf nidjt abtoenbenju fönnen?

$er ruffifàjstûtHftJje Ärteg 1877-78 oon o. ©tuet«

rab, 5ßremier«8ieutenant îc. 4 Sieferungen.
Wit 13 litbogr. Safein. 8°. gel), compi, gr. 12.

£>elroing'fdje 33erlagëbanblttng in Jpannooer.

Sn anjiebenber unb überfidjtlidjer SBeife fübrt
uno ber §err «Berfaffer bie Äriegeereigniffe in ©u«

ropa unb Slfien oor Slugen. Obne ben 3"famrnen«
tjang beê ©efammtoerlaitfeê ju ftôren, roerben bie

roidjtigften ©injelnbegebenjjeiten mit ber nôttjigen
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le rìe scheint — allerdings nicht in Bezug auf die

ausgezeichneten Nohre — wohl aber in Bezug auf
die Einrichtung der Protz- und Munilionsmagen-
Kasten so viel zu wünschen übrig zu lassen, daß

man zu neuen Persuchen mit Protzen und

Munitionsmagen „verbesserter Konstruktion" sich veranlaßt

sieht. Diese verbesserte Konstruktion, welche

die bisherige oben angebrachte Oeffnung der Protz-
und Munitionswagen-Kasteu nunmehr an die

Seitenwände verlegt, ist aber um so schwieriger
auszuführen, als die jetzigen Protzen und Munitionswagen

benutzt werden sollen. Unwillkürlich frügt
man sich, warum man erst die Beendigung der

Konstruktion des gegenwärtigen Materials
abgewartet hat, wenn man es doch sofort wieder einer

gründlichen Abänderung unterwerfen wollte. Uebri-

gens scheint es nunmehr gelungen zu sein, allen

Anforderungen an die Fahrzeuge zu genügen, wenn
sich auch erst ein endgültiges Urtheil nach dem

Ausfall der angestellten Truppen-Versuche wird
fällen lassen.

Endlich ist die erste Serie der Blätter der auf
Verfügung des Ministers des Juneru ausgeführten

Karte von Frankreich im Maßstabe von
1 : 100,000 (590 Blätter) ausgegeben. Dies
bemerkenswerthe Kartenwerk ist berufen, der Armee

große Dienste zu leisten. Frankreich baut im Durchschnitt

jährlich 1200 Kilometer Vicinal-Wege außer
den Eisenbahnen uno Kanälen, deren Netz sich ohne

Aushören vermehrt. Dieser beträchtlichen Entwickelung

der Kommunikationen vermochte kein geogra»
phtsches Werk in regelmäßiger Weise zu folgen, da

die der Initiative der departementalen Verwaltungen

entsprungenen Karten ebenso verschieden in
Bezug auf den Maßstab, mie auf die Form waren.
Da beschloß der Minister des Innern die Schöpfung
einer Karte nach einheitlichem Plane, welche jedes

Jahr unter Assistenz der 500« angestellten Wegbau-
Beamten erscheinen sollte. Sein Plan erhielt die

Genehmigung der Kammern, welche die nöthigen
Fonds zu seiner Ausführung bewilligten. Das
Lesen der Karte ist bequem, die Entfernungen können

rasch berechnet werden, die Anwendung von 4
Farben erleichtert die Übersichtlichkeit und der
billige Preis von 75 Cts. (für Offiziere 60 Cts.) pro
Blatt macht die Anschaffung leicht.

Was kostet nun aber dem Lande dieser gewaltige
Wehrapparat, dessen Entwickelung wir mit Interesse
folgen? Auf diese Frage gibt uns das Ende vorigen

Monats den Kammern vorgelegte Budget
pro 1881 eingehende Antwort. Billig stellt sich die

Sache nicht, aber wer die Milliarden in der Tasche

behalten will, scheut sich nicht vor der Ausgabe
einiger Millionen mehr, wenn nur ein ordentliches
Endresultat erzielt wird. Das vorgelegte Budget
für nächstes Jahr ist auf 574,473.478 Franken für
die gewöhnlichen Ausgaben normirt nnd stellt sich

mithin um 6,489,034 Franken höher als das
diesjährige. Es werden dafür 498,467 Mann und

125,961 Pferde unterhalten. — Für die

außergewöhnlichen Ausgaben sind 103,000.000 Franken
vorgesehen. Somit beträgt das Gesammt-Budget

des Kriegsministeriums für 1881 die Summe von
677,573,478 Franken.

Was hat aber der letzte Krieg Frankreich gekostet?

Mit der Beantwortung dieser Frage wollen wir
unseren heutigen Bericht über die Entwickelung der

französischen Armee schließen. Das französische

Ministerium des Auswärtigen hat die definitiven
Kriegskosten endlich, wie folgt, aufgestellt:

„Die außerordentlichen Heeres-Ausgaben haben

sich, das Militär-Budget des betreffenden Jahres
nicht mitgerechnet, auf 1 Milliarde 315 Millionen
belaufen. Die Kriegsentschädigung an Deutschland
hat. Kapital und Zinsen, 5 Milliarden 315
Millionen betragen. Der Unterhalt der deutschen Truppen

auf unserem Gebiete hat eine Ausgabe von
340 Millionen verursacht. Die Entschädigung der

von dem Kriegsunglück betroffenen Departements
und Gemeinden stellen einen Gesammtbetrag von
1 Milliarde 487 Millionen dar. Der Verlust an
Steuern während des Krieges und der Wegfall der

Staatseinnahmen aus Elsaß-Lothringen, der letztere

zu 4«/„ kapitalisirt, wird auf 2 Milliarden 420

Millionen, die Wiederherstellung des Kriegsmaterials

auf 2 Milliarden 144 Millionen veranschlagt.
Endlich belaufen sich die Militär-Pensionen und

verschiedene, durch die Annexion von Kanälen u. s.m»

verloren gegangene Einkünfte auf 1 Milliarde 314
Millionen. Somit Total: 14 Milliarden 456
Millionen. Die verschiedenen, zur Deckung dieser

furchtbaren Ausgaben aufgenommenen Anleihen
haben unsere jährliche Zinsenlast um 631,800.000 Fr.
erhöht."

In runder Summe hat also der Krieg von 1870

Frankreich 15 Milliarden baar gekostet und seine

jährlichen Lasten um 632 Millionen vermehrt. In
allen diesen Ziffern bleiben aber noch die Verluste
der Gewerbe- und Handeltreibenden und überhaupt
der arbeitenden Klasse unberücksichtigt, Verluste, die

sehr bedeutend sind, sich aber schlechterdings nicht
abschätzen lassen.

Diese Ziffern sind beredt. Soll man Angesichts
derselben beim Kriegsbudget einige Millionen sparen

wollen auf die Gefahr hin, dadurch die Wehrkraft

zu beeinträchtigen? Diese Sparsamkeit wäre
übel angebracht und kein Volksvertreter würde die

Verantwortung dafür auf sich nehmen wollen. —
Die Ziffern sind aber auch belehrend für andere

Nationen. Welche Nation möchte den Vorwurf
-auf sich laden, um einige 20 oder 30 Millionen
im Seckel zu behalten, seine Vertheidigungskraft
wesentlich geschwächt zu haben und im Fall eines

Krieges großes Unglück nicht abwenden zu können?

Der russisch-türkische Krieg 1877-78 von v. Stuck¬

rad, Premier-Lieutenant :c. 4 Lieferungen.
Mit 13 lithogr. Tafeln. 8°. geh. compl. Fr. 12.

Helming'sche Verlagshandlung in Hannover.

In anziehender und übersichtlicher Weise führt
uns der Herr Verfasser die Kriegsereignisse in
Europa und Asien vor Augen. Ohne den Zusammenhang

des Gesammtverlaufes zu stören, werden die

wichtigsten Einzelnbegebenheiten mit der nöthigen


	Die fortschreitende Entwicklung der französischen Armee

